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Vertretung be» .ffanblucrferftaube» in ®enietitbe=,
$nnton§» iinb eibg. fKätett.

SaS „Dberaargauer Sagblatt" bringt tolgenbeS „@inge=

fanbt", baS tit allen Kantonen ein lebhaftes ©cßo finbeu Tollte :

©eftatten Sie mir, in 3ßrer 3ätana äne Anficht über
bie projezierten 25oIfSroaf)Ien (proportional) bei VegierangSrat
nnb ©roßen (Hat in bie OefferttücfjEeir ga bringen, bie an
biefer Stelle nod) menig berührt morben ift, troßöem biejelbe
unter bem Hanbroerferftanb, alfo ber arbeitenben Klaffe,
îeljr große Verbreitung bat unb fletê nocb mebr geroinnt.
©3 betrifft bieg beren Vertretung in ben befagten Väten,
melcße bis zur Stunbe eine oiel ju geringe tuar. Siefe
Berechtigung aber mirb moßl 9îiemano mit fticbbiltigen
©ritnben abfprecben tonnen.

3n allen Blättern merben bie VerhältniSmablen gar
febr anempfohlen, allein nur mit Verücfficßtignng Der po-
litifdjen Parteien ; einzig biefer ©runbfaß foH gelten, unb
baS ift nacb DJfeinung zahlreicher SDtitbürger im Hanbroerfer»
ftanb nid)t ganz bas ^Richtige. Vis jeßt faßen im 9ie»

gierungSrat unb ©roßen Vat jum meitanS größten Setle

Surifien, §anbeëleute unb oermöglicße Sanbroirte, unb ihnen
mar e3 nicht übel zu nehmen, menn fie in erfter Sinie bie

3ntereffen ihrer Stänbe befürroorteten. Sie Surifien oorab
haben bie politifchen Verßältniffe unfereS KantonS 31t ißrer
Somiine anSerforen unb ben Sömenanteil oormeg genommen,
ba§ läßt fich nicht abftreiten. Sie Fabrih unb HanbelSroelt
ift auch burch Angehörige oertreten, bie nicht auf ben Stopf
gefallen finb unb ihre Vorteile zu geminnen üerftchen. Sie
Sanbmiüfcßaft fcßicEt in ben ©roßen 9tat bie große Viaffe,
nach änem launigen AuSbruct juerft bie Sîeichett, bann bie

©efcheibten unb als Veft bie Summen „bis gnueg". ©3

ift bemnacß nicht p oerfennen, baß bei folcßer Vertretung
ber fgmnbroerterftanb bte bemitleibenStnerte Volle beS Stießen--

bröbelS fpielen muß, faft fo tote ber „minbere Sauer",
melcßer aber oft mit ebenfo großer VerftanbeSflarßeit unb
©eiftesfraft auSgerüftet ift, als ber große, fich jeboeß ftill=
feßroeigenb mit bem Sepblen feine® Steuerjebbels begnügen
maß, troßbem er bei ber großen Vfaffe ber Stimmfähigen
ein ganz bebeutenbeS Kontingent bilbet unb baßer and)

größere Verürfficßtigung oerbiente, als es gefeßießt.
Sßenn nun bie VerßältniStoahlen im Vernerüolf Ober*

toaffer geminnen, fo ift bem Hanbroerfer» unb ©emerbeftanb
fcßöner als je ©elegenßeit geboten, feine Vertretung in ben

oberften Sanbesbeßörben nicht nur p oerlangen, fonbern
and) p erringen, ganz ebenfogut, toie in anbern Kantonen.
Sie Organifation ift ja bereits oorßanben, man braucht fie
nur anpmenben. Ser fantonale Hanbroerfer» unb ©eroerbe»
Derein zäßlt unter feinen zahlreichen Vütglieben feßr tüchtige
Sente, bie im Staube finb, bie 3ntereffen beS ArbeiterftanoeS
im Vate jn heben unb p förbern. Sie öerfcßiebenen
Verufsgemerffcßaften, bie Arbeiterfacßoereine finb ebenfalls
felbftftänbig organifiert, meit beffer fogar, als bie politifcßeu
Parteien; bie Vtittel finb bemnaeß üorbanben, um ben 3toed
äu erreichen.

Unfere regierenben Veßörben müffen fich in ber näcßfteit
3eit ßauptfächlicß mit ben DolfSmirtfcßaftlicben fragen be=

faffen, bie bringenbfte Votroenbigfeit gtoingt fie bap. Sie
bolitifcße jßartetpolitif, roeldje bem Hanoroerfer» unb Arbeiter»
ftanb nicht nur fein Vrot auf ben Sifdj oerfeßafft, fonbern
eher bap geeignet ift, bnreß fiaber unb 3roietract)t Solches
3" gefäßrben, muß bei Söfuug biefer mießtigen «fragen in
ben §intergrunb treten. 2Beld)' Polfbergiftenbe Früchte aber
M politifcße Sßarteigezänfe räfen fann, baS bat ber Ober»
Dargau Ieiber an fich felbft zur ©enüge erfaßten müffen.
®or einigen Saßrjenten fannte man in unferem SanbeSteil
kitte foldjen, ftanb fich jeboeß einanber biel merftßätiger
Zur Seite, als heutzutage. Sdjon biefe Sßatfacße follte
bem Arbeiter» unb §anbmerferftanb ben richtigen SBeg meifen,
toas er su tßnn unb maS zu laffeit hat.

Sie VolfSmaßlen, menu fie jeßt proportional getroffen
merben, erforbern unbebingt gebüßrenbe Vertretung ber

Slrbeiterflaffe, beS HanbroerfS unb ber ©eroerbe, unb jtoar
nießt nur im ©roßen Vate, fonbern auch im VegierungSrat ;
bie politifcße ©etinnung barf nicht länger auSfcßließlid)
maßgebenb fein. SaS ift gar nicht zu oiel geforbert, fonbern
PoUftänbig gerechtfertigt. Sarum, ißr Hanbroerfer unb Ar»
beiter, „Hanb an's ffierf" zu eurem Außen unb 31t eurer p=
fünftigen SSoßlfaßrl!

fêleîtwteifjnif^e tablait.
Eleftrifcße Fungfranbaßit. Slm 18 Sunt fattb in 3ürich

bie erfte Veratung ber roiffenfcßaftlicßen Kommiffion für ben

Vau ber cleftrtfcßen 3aßnrabbahn oon ber
{'.einen Scßeibegg über ©iger unb Viüncß
nach bem ©ipfel ber Sungfrau ftait. Vach ein»

geßenber Sefpred)ung aller in Betracht fommenben jfragen
tedjnifcßer, miffenfchaftlicßer unb finanzieller Vatur mürbe ber

Vorfcßlag beS Sßräftbenten, §errn ©uper 3-üer, einftimmig
angenommen, etn S r e i S a u S f d) r e i b e u zu erlaffen für
bie befte ßöfung ber fotgenben öier ipauptfragen: 1. baS

befte Srace ber Vaßn, 2. bie borteilßaftefte Slrt ber Slus»

fiißrung beS geiamten Unterbaues, 3. bie befte SluSfüßrung
beS gefamten Oberbaues influfioe 9folImaterial, 4. bie befte

eleftrotecßniicße Slnlage, für Venugung ber reichlich üor»
hanbenen SBafferfräfte zuat ®au unb Betrieb beS SunnelS.
«für bie befte Seantmortung biefer 4 Hauptfragen, fomie bie

befte Söfung mehrerer fleinerer Slufgaben mürben Vräfe im.

©efamtbetrage oon 50,000 g-r. auSgefeßt. Sie genaue f^orrnu»
lierung ber z« ftellenben StäSaufgaben mirb in ber näcßflen

KommiffionSfißuug, melcße DorauSfid)tlicß nad) uier Sßocßeu

ftattßnbet, oon ben betreffenben Vtitgliebern ausgeführt merben.

Vacß ben Vlitteilungen beS Herrn ©ußtr^-Her ift bie

Finanzierung PoUftänbig gefiebert.

©infüßrung ber elcltrifcßen Sramlinieit auf ben
Sahnhofplatj Büricß. @S gilt febon jeßt als ficher, baß
in oerßältniSmäßig furzer 3üt fünf neue eleftrifcße Sram»
liniett in ben Vaßnßofplaß einmünben merben: 1. baS

3nbufiricanartiertram, 2. baS 3öiebi£otter Sram, 3. baS

Hottinger Sram, 4. baS Unterftraßer Sram unb 5. bie

Sinie Derli£on=Oberftraß--Vahnhofbrüc!e. Stubien haben nun
ergeben, baß bei ber BefcßränEtbeit beS S^ßeS bie ©in»
füßrnng fo oieler Sramlinien nnb ber bann (ba eS feine
bitrcßgcßenbe Sinie ift), nötig roerbenbe Vangierbienft auf
beträchtliche Scßmiertgteiten ftößt.

Sie Vermaltuug be§ Eleïtrijûâtsmcrïcê Vatßanfeti
hat fämtlicße SiefernngS» unb älrbeitsoerträge abgefcßloffen
unb mit ber Ausführung beS SBerfeS begonnen. Sie Vanten
für baS VJeßr unb baS SurbinenßauS finb ber F'ttna
Siez SeuthoIb in 3üri(h übertragen morben. Sie Vach»

fragen nad) Kräfteabgabe meßren fi^ täglich-

Elcïtrifdjc löaßtten int Veucnburgcr 3ura. Veßufs
Vornaßme ber befinitioen Stubien ber Sinie Vréptne»Socle
erläßt baS SnitiatimKomitee einen Aufruf an tie beteiligten
Kreife, ba bie auf 9000 gr. oeranfdjlagten Koften noch nicht
ganz gebeeft finb. AIS VetriebSfraft mirb bie ©leftrizität in
AnSfiößt genommen, bie nach VoUenbung ber SBafferroerfe in
ber dienfe zur ©enüge borßanben fein mirb.

St. ©allen erßftlt enblich aueß eleftrifcße üfcleuißtung,
inbem bie ©emeinbeoetfammlnng leßten Sonntag ben oon
uns bereits früher mitgeteilten Vertrag beS ©emeinberateS
mit bem VittmiHer'fcßen ©lettrizitätsmerf faft einftimmig
angenommen hat.

Uteueê Eteftrijitâtêuierfêhrojeft. 3n @t. Vlaife hielt
leßte Sßocße H^r Sngenteur Vitter einen Vortrag über fein
Sßrojeft. Sie Köften finb auf 500,000 Fr. Deranfcßlagt.
Von ben ©emeinben merben feine finanziellen Opfer üerlangt,
fonbern nur bie ©rteilnng einer Konzeffion auf 50 bis 70
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Vertretung des Handwerkerstandes in Gemeinde-,
Kantons- und eidg. Näten.

Das „Oberaargauer Tagblatt" bringt folgendes „Einge-
sandt", das in allen Kantonen ein lebhaftes Echo finden sollte:

Gestatten Sie mir, in Ihrer Zeitung eine Ansicht über
die projektierten Volkswahlen (proportional) bei Regiernngsrat
und Großen Rat in die Oeffentlichkeit zn bringen, die an
dieser Stelle noch wenig berührt worden ist, trotzdem dieselbe

unter dem Handwerkerstand, also der arbeitenden Klasse,
sehr große Verbreitung hat und stets noch mehr gewinnt.
Es betrifft dies deren Vertretung in den besagten Räten,
welche bis zur Stunde eine viel zu geringe war. Diese
Berechtigung aber wird wohl Niemand mit stichhaltigen
Gründen absprechen können.

In allen Blättern werden die Verhältniswahlen gar
sehr anempfohlen, allein nur mit Berücksichtigung der po-
litischen Parteien; einzig dieser Grundsatz soll gelten, und
das ist nach Meinung zahlreicher Mitbürger im Handwerker-
stand nicht ganz das Richtige. Bis jetzt saßen im Ne-

gierungsrat und Großen Rat zum weitaus größten Teile
Juristen, Handesleute und vermögliche Landwirte, und ihnen
war es nicht übel zu nehmen, wenn sie in erster Linie die

Interessen ihrer Stände befürworteten. Die Juristen vorab
haben die polirischen Verhältnisse unseres Kantons zu ihrer
Domäne auserkoren und den Löwenanteil vorweg genommen,
das läßt sich nicht abstreiten. Die Fabrik- und Handelswelt
ist auch durch Angehörige vertreten, die nicht auf den Kopf
gefallen sind und ihre Vorteile zu gewinnen verstehen. Die
Landwirtschaft schickt in den Großen Rat die große Masse,
nach einem launigen Ausdruck zuerst die Reichen, dann die

Gescheitsten und als Rest die Dummen „bis gnueg". Es
ist demnach nicht zu verkennen, daß bei solcher Vertretung
der Handwerkerstand die bemitleidenswerte Rolle des Aschen-
brödels spielen muß, fast so wie der „mindere Bauer",
welcher aber oft mit ebenso großer Verstandesklarheit und
Geisteskraft ausgerüstet ist, als der große, sich jedoch still-
schweigend mit dem Bezahlen seines Steuerzeddels begnügen
muß, trotzdem er bei der großen Masse der Stimmfähigen
ein ganz bedeutendes Kontingent bildet und daher auch

größere Berücksichtigung verdiente, als es geschieht.
Wenn nun die Verhältniswahlen im Bernervolk Ober-

Wasser gewinnen, so ist dem Handwerker- und Gewerbestand
schöner als je Gelegenheit geboten, seine Vertretung in den

obersten Landesbehörden nicht nur zu verlangen, sondern
auch zu erringen, ganz ebensogut, wie in andern Kantonen.
Die Organisation ist ja bereits vorhanden, man braucht sie

nur anzuwenden. Der kantonale Handwerker- und Gewerbe-
verein zählt unier seinen zahlreichen Mitglieden sehr tüchtige
Leute, die im Stande sind, die Interessen des Arbeiterstandes
im Rate zu heben und zu fördern. Die verschiedenen
Berufsgewerkschaften, die Arbeiterfachvereine sind ebenfalls
selbstständtg organisiert, weit besser sogar, als die politischen
Parteien; die Mittel sind demnach vorhanden, um den Zweck
Zu erreichen.

Unsere regierenden Behörden müssen sich in der nächsten
Zeit hauptsächlich mit den volkswirtschaftlichen Fragen be-

lassen, die dringendste Notwendigkeit zwingt sie dazu. Die
politische Paneipolitik, welche dem Hanowerker- und Arbeiter-
stand nicht nur kein Brot auf den Tisch verschafft, sondern
eher dazu geeignet ist, durch Hader und Zwietracht Solches
Zu gefährden, muß bei Lösung dieser wichtigen Fragen in
den Hintergrund treten. Welch' volkvergiftende Früchte aber
das politische Parteigezänke rstfen kann, das hat der Ober-
uargau leider an sich selbst zur Genüge erfahren müssen.
Por einigen Jahrzenten kannte man in unserem Landesteil
keine solchen, stand sich jedoch einander viel werkthätiger
Zur Seite, als heutzutage. Schon diese Thatsache sollte
dem Arbeiter- und Handwerkerstand den richtigen Weg weisen,
was er zu thun und was zu lassen hat.

Die Volkswahlen, wenn sie jetzt proportional getroffen
werden, erfordern unbedingt gebührende Vertretung der

Arbeiterklasse, des Handwerks und der Gewerbe, und zwar
nicht nur im Kroßen Raie, sondern auch im Regierungsrat;
die politische Gesinnung darf nicht länger ausschließlich
maßgebend sein. Das ist gar nicht zu viel gefordert, sondern
vollständig gerechtfertigt. Darum, ihr Handwerker und Ar-
bester, „Hand an's Werk" zu eurem Nutzen und zu eurer zu-
künftigen Wohlfahrt!

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrische Jungsraubahn. Am 18 Juni fand in Zürich

die erste Beratung der wissenschaftlicheil Kommission für den

Bau der elektrischen Zahnradbahn von der
kleinen Scheidegg über Eiger und Mönch
nach dem Gipfel der Jungfrau stast. Nach ein-
gehender Besprechung aller in Betracht kommenden Fragen
technischer, wissenschaftlicher und finanzieller Natur wurde der
Vorschlag des Präsidenten, Herrn Guyer-Zeller, einstimmig
angenommen, ein Pr e i s a u s s ch r e i b e u zu erlassen für
die beste Lösung der folgenden vier Hauptfragen: 1. das
beste Trace der Bahn, 2. die vorteilhafteste Art der Aus-
führung des gesamten Unterbaues, 3. die beste Ausführung
des gesamten Oberbaues inklusive Rohmaterial, 4. die beste

elektrotechnische Anlage, für Benutzung der reichlich vor-
handenen Wasserkräfte zum Bau und Betrieb des Tunnels.
Für die beste Beantwortung dieser 4 Hauptfragen, sowie die

beste Lösung mehrerer kleinerer Aufgaben wurden Preise im
Gesamtbetrage von 5V,WO Fr. ausgesetzt. Die genaue Formn-
lierung der zu stellenden Preisangaben wird in der nächsten

Kommissionssitzung, welche voraussichtlich nach vier Wochen

stattfindet, von den betreffenden Mitgliedern ausgeführt werden.
Nach den Mitteilungen des Herrn Guyer-Zeller ist die

Finanzierung vollständig gesichert.

Einführung der elektrischen Tramlinien auf den
Bahiihofplatz Zürich. Es gilt schon jetzt als sicher, daß
in verhältnismäßig kurzer Zeit fünf neue elektrische Tram-
linien in den Bahnhofplatz einmünden werden: 1. das
Jndustrieguartiertram, 2. das Wiedikoner Tram, 3. das

Hotlinger Tram, 4. das Unterstraßer Tram und 5. die

Linie Oerlikon-Oberstraß-Bahnhofbrücke. Studien haben nun
ergeben, daß bei der Beschränktheil des Platzes die Ein-
führung so vieler Tramlinien und der dann (da es keine

durchgehende Linie ist), nötig werdende Rangierdienst auf
beträchtliche Schwierigkeiten stößt.

Die Verwaltung des Elektrizitätswcrkes Rathausen
hat sämtliche Lieferungs- und Arbeitsverträge abgeschlossen
und mit der Ausführung des Werkes begonnen. Die Bauten
für das Wehr und das Turbinenhaus sind der Firma
Fiez-Leuthold in Zürich übertragen worden. Die Nach-
fragen nach Kräfteabgabe mehren sich täglich.

Elektrische Bahnen im Neuenburgcr Jura. Behufs
Vornahme der definitiven Studien der Linie Brsvin e-Locle
erläßt das Jnitiativ-Komitee einen Aufruf au oie beteiligten
Kreise, da die auf 9000 Fr. veranschlagten Kosten noch nicht
ganz gedeckt sind. Als Betriebskraft wird die Elektrizität in
Aussicht genommen, die nach Vollendung der Wasserwerke in
der Reuse zur Genüge vorhanden sein wird.

St. Gallen erhält endlich auch elektrische Beleuchtung,
indem die Gemeindeversammlung letzten Sonntag den von
uns bereits früher mitgeteilten Vertrag deS Gemeinderales
mit dem Billwiller'schen Elektrizitätswerk fast einstimmig
angenommen hat.

Neues Elektrizitätswerksprojekt. In St. Blaise hielt
letzte Woche Herr Ingenieur Ritter einen Vorlrag über sein

Projekt. Die Kosten sind auf 500,000 Fr. veranschlagt.
Von den Gemeinden werden keine finanziellen Opfer verlangt,
sondern nur die Erteilung einer Konzession auf 50 bis 70
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